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Vorwort

Vorwort

Derzeit werden in fast allen Bundesländern Lehrer1 gesucht . Die Chancen für einen Seiten- und Quer-
einstieg in den Lehrerberuf sind deshalb zurzeit so gut wie lange nicht mehr .

Es gibt unzählige Ratgeber für das Referendariat, die Presse ist voll von Berichten über den Quereinstieg 
und Erfahrungsberichte gibt es so viele, wie es Quereinsteiger gibt – Ihre Entscheidung für oder gegen 
die Arbeit an einer Schule sollten Sie jedoch auf authentische Erfahrungen aufbauen .

Ratgeber, Wegweiser, Orientierungshilfe – das kann und soll dieses Buch sein . Als Autor stehe ich dahin-
ter, weil ich meine eigenen Erfahrungen aus dem berufsbegleitenden Vorbereitungsdienst (Referenda-
riat) und dem kollegialen Austausch mit Referendaren, Seiteneinsteigern, Quereinsteigern, Ausbildern, 
Kollegen, Beratern und Vorgesetzten hier einbringen kann . 

Das Buch richtet sich direkt an alle, die den Quereinstieg selbst wagen wollen . Dieses Arbeitsbuch rich-
tet sich ganz besonders an Sie, wenn Folgendes auf Sie zutrifft:

 • Sie haben ein abgeschlossenes Studium .
 • Sie haben bisher noch kein Referendariat absolviert .
 • Sie sind nun als Quereinsteiger verpflichtet, Ihr Referendariat im Rahmen des Quereinstiegs zu absol-

vieren .

Ein nullter Schritt, ja eine Grundvoraussetzung für den Quereinstieg und die Arbeit mit diesem Buch ist, 
dass Sie sich bewusst für den Lehrerberuf entschieden haben . Die formellen Bedingungen, z . B . die 
Anerkennung Ihres Studiums oder dass Sie einen Platz an Ihrer Wunschschule gefunden haben, sind 
erfüllt: Sie können starten . Herzlichen Glückwunsch!

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg für Ihren Quereinstieg in den Lehrerberuf!

Ihr Sebastian Koelber 

1 Wir sprechen hier wegen der besseren Lesbarkeit von Referendaren, Lehrern bzw . Schülern etc . in der verallgemeinern-
den Form . Selbstverständlich sind auch alle Referendarinnen, Lehrerinnen bzw . Schülerinnen etc . gemeint .


